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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leser, 
 

wie geht es Ihnen? Drängen sich Ihre Termine und 

Verpflichtungen auch dicht an dicht? Und wollten Sie 

eigentlich auch die Adventszeit einmal ruhiger ge-

nießen?  
 

Jedes Jahr will man das und dann ist es trotzdem so wie 

im vergangen Jahr. Eigentlich müsste man es mal anders 

machen. Man müsste die Adventszeit als Vorbereitungszeit ohne Stress 
hinkriegen.  

Aber wie geht das? Wann soll man dann Geschenke kaufen, Kekse backen, 

Verwandte besuchen, für etwas Wohltätiges spenden? Und die Liste der Vor-
bereitungen lässt sich fortsetzen. Man müsste schauen, ob man tatsächlich 

etwas anders machen will. Oder ob man die Hektik irgendwie doch genießt 

und nur deshalb darüber klagt, weil es alle tun. Denn wenn man tatsächlich in 
diesem Advent 2016 etwas anders machen will, dann ist die Zeit jetzt. 

„Manchmal ist weniger mehr“ sagen wir und das mag 

auch in dieser Beziehung zutreffen. Keine große 

Veränderung, nur etwas Kleines. Am Morgen bei 
Kaffee – oder auch am Abend beim Tee - in Ruhe die 

Losung des Tages lesen und fünf Minuten Zeit haben, 

sie wirken zu lassen. Oder den Text aus dem Kalender 

„Der Andere Advent“ lesen und fünf Minuten Zeit 

haben, ihn auf sich wirken zu lassen. Das ist wenig Zeit, aber zugleich viel Ein-

kehr. Denn wenn man sagt, man müsste eigentlich alles anders machen, 
macht man meisten nichts anders. Man lässt alles. Doch fünf Minuten für Gott 

am Tag. Das ist anders als sonst. Das ist viel. 
 

Natürlich freuen wir uns, wenn Sie unsere Adventsveranstaltungen besuchen. 

Wir geben uns Mühe. Alle Veranstaltungen sind für Sie und für uns gemein-
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sam. Denn zusammen wir sind eine Gemeinde Jesu Christi auf dem Weg zur 

Weihnacht. 

So grüße ich Sie alle herzlich mit dem Spruch des Monats Dezember: 

Meine Seele wartet auf den Herrn mehr als die Wächter auf den Morgen. 

(Psalm 130,6) 
Ihr 

 
 
 

P.S. Die sonst an dieser Stelle abgedruckte Predigt entfällt, um Platz für ande-

res zu lassen. Vielleicht fehlt Ihnen der Text? Oder hätten Sie es nicht be-

merkt? 
 
 
 
 

Wunschbrief eines alten Menschen 
 

Liebes Christkind, ich bin schon alt und habe nichts mehr vom Leben zu for-

dern, - nur Hoffen und Wünschen. Es naht das Fest der Liebe, ich bitte Dich, 

lass mir Liebe zuteil werden, etwas mehr als sonst das Jahr hindurch. Schenke 
mir sichtbare, fühlbare Zeichen, dass ich geliebt und geachtet werde, lass ei-

nen Menschen, der mit mir plaudert, dem ich nicht anmerken muss, dass ihn 

meine Gedanken, meine Gefühle und Worte langweilen, der mir nicht sagt, 
das er meine Geschichten schon mehrmals gehört habe, den nicht die Zeit 

reut, die er mir opfert, der mir zuhört mit freundlichen Augen, und mit einem 

frohen Lachen im Gesicht. 
Gib meinen Mitmenschen Verständnis, dass sie begreifen können, warum 

meine Augen nicht mehr so klar sind wie ihre, dass meine Hände zittern, mein 

Gang holprig und unsicher, mein Rücken gebeugt ist, dass meine Ohren sich 
anstrengen müssen, um alles zu verstehen, mein Geist sich schwer tut, alles 

aufzunehmen. Lass es mich häufiger erleben, dass mir junge Leute freundlich 

einen guten Tag wünschen, lass mich Rücksichtnahme widerfahren. 

Setze mich keinem Spott aus, nur weil ich unbeholfen, unsicher bin. Gib mir 

Verständnis für alle, die noch gebrechlicher sind als ich und schenke mir ge-

nug Kraft, meine Mitmenschen zu achten, wie ich wünsche, von ihnen geach-

tet zu werden. 
 

Vielen Dank im Voraus, liebes Christkind. 
Ich hoffe, ich war nicht unbescheiden! 

Gefunden von Ingeborg Müller 
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Aus dem Pfarramt 
 

Unser Kirchenkreis, der im Sommer um den Kirchenkreis 

Kyritz-Wusterhausen gewachsen ist und dennoch 

Prignitz heißt, hat eine neue Superintendentin. Pfarrerin 
Eva-Maria Menard. In der vergangenen Ausgabe dieses 

Gemeindebriefes haben Sie von ihr bereits lesen kön-

nen. Auf der Kreissynode am 12. November 2016 wurde sie mit sehr großer 

Mehrheit gewählt. Im Februar 2017 wird sie ihren Dienst in Perleberg begin-

nen. Anfang März wird es einen Einführungsgottesdienst geben. Damit geht 

dann eine lange Übergangszeit zu Ende, die seit dem kurzfristigen Weggang 
unseres früheren Superintendenten Oliver Günther im Sommer 2015 entstan-

den war. Damit Sie Frau Menard in Havelberg kennenlernen können, plane 

ich, sie zu einem Gottesdienst einzuladen. 
 

Auf der Landessynode, die bereits Ende Oktober 2016 stattfand, wurde eine 
wichtige Veränderung eines Kirchengesetzes beschlossen. In Zukunft dürfen in 

der evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz auch 

sechzehnjährige Jugendliche in den Gemeindekirchenrat gewählt werden. 
Damit sind nicht nur Jugendliche ab vierzehn Jahren nach der Konfirmation 

wahlberechtigt, sondern können sich bereits Sechzehnjährige ab der nächsten 

GKR-Wahl im Jahr 2019 aktiv ins Gemeindeleben einbringen. Dieses Gesetz ist 

zur Erprobung beschlossen. 
 

Der Gemeindekirchenrat hat die Saison 1 nach der BUGA 2015 in der Stadt-

kirche ausgewertet und beschlossen, auch im Jahr 2017 die jeweils ersten 

Gottesdienste im Monat in der Stadtkirche zu feiern. Damit bleibt der in die-

sem Jahr gesetzte Schwerpunkt - Gottesdienste mit Kindern und Familien in 
der Stadtkirche - bestehen. 

Frank Städler 
 

Kirchenkreis Prignitz – 
von Wittenberge bis 

Kyritz/Wusterhausen, 
von Havelberg bis 

Pritzwalk 
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Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 
 

Wir brauchen Reformen!  

Diese Forderung hört man auch heute aus allen politischen und gesellschaftli-

chen Lagern. Die bedeutendste Reform unserer Geschichte feiert im kom-

menden Jahr ihr 500-jähriges Jubiläum: 1517 – 2017. Die Kritik an den Ablass-
handel der damaligen Kirche und Luthers 95 Thesen dazu aus dem Jahr 1515 

gelten als Beginn dieser Reformation. 

Im kommenden Jahr wird in Berlin der große evangelischen Kirchentag gefei-
ert werden und in Wittenberg auf den Wiesen an der Elbe der Abschlussgot-

tesdienst. Das sind Großereignisse. 

Zu mehreren kleinen Ereignissen laden wir Sie schon heute ein. Zu einer Pre-
digtreihe an 5 Orten der Prignitz. Zu Predigten über Luther und über die Berg-

predigt Jesu. Die Orte sind: Havelberg, Glöwen, Bad Wilsnack, Rühstädt, Lin-

denberg. Genaueres lesen Sie auf unserer Homepage und entnehmen Sie bit-

te dem Flyer, auf dem alle Termine und Predigten stehen. 

Freuen Sie sich mit mir auf ein spannendes Reformations-Jubiläumsjahr 2017! 

Frank Städler 
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Ökumenische Bibel-Woche 2017 
„Wir haben seinen Stern gesehen“ 
 

Vom 31. Januar bis 3. Februar 2017 findet im Dompfarrhaus am Propsteiplatz  

wieder die ökumenische Bibelwoche statt. An vier Abenden, jeweils von 19.00 

bis 20.30 Uhr werden wir in Abschnitten aus dem Matthäusevangelium lesen. 

Biblische Botschaft und Gegenwartsthemen sollen an diesen Abenden mitein-
ander verknüpft werden. Etwas Tee und Gebäck sollen das Gespräch und das 

Miteinander in Schwung bringen. Ich hoffe, dass Sie neugierig sind, Ihre Nach-

barn mitbringen, auf dass wir eine große, fröhliche Runde werden.  

Jeder Abend wird von einem anderen Referenten vorbereitet. Lassen Sie sich 

überraschen! 

Frank Städler 
 

 

Der Gemeindekirchenrat Havelberg informiert 
 

Unser Gemeindekirchenrat hat Verstärkung bekommen: 

in der Sitzung am 30. September 2016 wurde Herr 
Florian Hallmann mit einstimmigem Beschluss in den 

Gemeindekirchenrat berufen.  

Herr Hallmann war vorab mehrere Monate Gast in den 

GKR-Sitzungen und wir freuen uns sehr, ihn nun als 
stimmberechtigtes Mitglied in unserer Runde zu wissen.  

Zur Information: Laut Grundordnung unserer Landes-

kirche kann der GKR in jeder laufenden Legislaturperiode 
bis zu zwei Mitglieder berufen. 
 

Die Gottesdienste und sonstigen Veranstaltungen in der Stadtkirche in diesem 

Jahr sind sowohl von vielen Gemeindemitgliedern als auch von uns GKR’lern 

äußerst positiv bewertet worden; die Planung wird daher im kommenden Jahr 

ähnlich sein. Auch der Austausch der alten Kirchenbänke gegen die Stühle hat 

großen Anklang gefunden, wir haben daher beschlossen, 20 weitere Stühle 

anzuschaffen. Außerdem haben wir eine kleine mobile Anlage gekauft, um die 
Akustik zu verbessern. 
 

Ein Ausblick auf das kommende Jahr: am 3. März 2017 feiern wir den Weltge-
betstag, vorbereitet von Frauen aus allen Regionen der Philippinen und unter 

dem Motto“ Was ist denn fair?“. Wer bei uns mitwirken möchte, kann sich ger-

ne bei mir melden! 
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Und nun möchte ich zu einem Thema kommen, das mich in den letzten Mona-

ten sehr bewegt: die – nein, ich möchte sagen - unsere Kinder! 

Kürzlich haben wir das Martinsfest wieder im Paradiessaal gefeiert – in seinem 

ersten Amtsjahr bei uns wurde es von Pfarrer Städler initiiert und mittlerweile 

ist es zur guten Tradition geworden, dass sich viele Kinder – unabhängig von 
jeglicher Religionszugehörigkeit – dort zusammen finden, der Martinsge-

schichte lauschen und Hörnchen miteinander teilen! 
 

Der GKR hat beschlossen, die anlässlich der BUGA an der nordöstlichen Seite 

des Domes aufgebaute Arche nicht an eine andere Einrichtung weiterzugeben, 
sondern sie im kommenden Jahr an derselben Stelle wieder aufzubauen: eine 

weitere Chance, Kinder in Kontakt mit unserer Kirchengemeinde zu bringen. 
 

Und ich sehe die fröhliche Kinderschar vor meinen Augen, die mindestens 

einmal im Monat zum Familien- bzw. Kindergottesdienst die Stadtkirche oder 

den Paradiessaal stürmt und – ich denke, nicht nur mein Herz – im Sturm er-

obert! Ob Kleinkind, Kindergartenkind oder Grundschüler – alle Altersstufen 
sind vertreten. 

 

 
 

Als wir unseren damals kleinen Sohn (der im kommenden Jahr konfirmiert 

wird, wo ist die Zeit geblieben?) mit in den Gottesdienst nahmen, gab es kei-
nerlei Angebote für die Kleinen. Wenn er trotz Bilderbuch (das wir auch selber 

mitbrachten) meist inmitten der Predigt zu unruhig wurde, ist Mama halt mit 

ihm rausgegangen. Als ich vor acht Jahren in den Gemeindekirchenrat gewählt 

wurde, war daher mein erstes Anliegen: ein Kindergottesdienst muss her! Und 
was mit anfänglich zwei oder drei Kindern begann, ist mittlerweile so wunder-



8 

�

bar gewachsen: es gibt einen Kindergottesdienst-Helferkreis, die Kinder stellen 

im Anschluss an die Predigt meistens vor, was sie gehört oder gemacht haben, 

die Eltern bereiten einen kleinen Imbiss (Suppe, Kuchen, Kekse) vor und Herr 

Engel, die gute Seele unserer Kirchengemeinde, sorgt für Getränke und Ge-

schirr. 
 

Wir mögen uns wie viele Christen in anderen Gemeinden zu Recht auch Sor-
gen über den fehlenden Nachwuchs machen, aber wenn ich unsere engagier-

ten jungen Familien sehe – und dazu zähle ich auch die Flüchtlingsfamilie Ak-

bari – schöpfe ich neue Hoffnung: Gott findet auch in unserer hektischen, er-
folgsorientierten und manchmal oberflächlichen Zeit seinen Platz unter uns! 

Lassen sie uns deshalb frohen Mutes auf die kommende Advents- und Weih-

nachtszeit blicken; auf die leuchtenden Augen von Kindern, denen letztendlich 
die Zeit mit den Eltern oder Großeltern und deren Geschichten vom Jesuskind 

auch heute noch wichtig sind! 

Ich wünsche allen Gemeindemitgliedern, ob jung oder alt, eine friedvolle Ad-

ventszeit, glückliche Stunden im Kreis der Familie und besinnliche Weih-

nachtstage – doch lassen sie uns dabei nie vergessen, wie behütet wir derzeit 

leben und wie wichtig ein Gebet für die vielen Millionen Menschen ist, die in 

der Not leben müssen! 
 

Gehen Sie mit Gottes Segen in das neue Jahr 
 

 

 
 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow informiert 
 

am ersten Sonntag im Oktober konnten wir in unserer 

ländlichen Gemeinde einen besinnlichen und 

außerordentlich schönen Erntedankgottesdienst feiern. 

Die musikalischen Akzente setzte diesmal ein 

Bläserensemble aus Berlin. Die festliche Ausschmückung 

der Kirche und des Altars haben im Vorfeld fleißige 
Helfer/innen aus dem Kirchenrat und der Gemeinde 

Nitzow mit kreativer Ader übernommen. Den Ge-

nannten und insbesondere allen Spendern sei an dieser Stelle herzlich ge-
dankt für Engagement, Fleiß und Erntegaben. 
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Dies war zugleich auch der letzte Gottesdienst im Kirchenschiff. In der kalten 

Jahreszeit werden wir bis auf Heiligabend dann wieder die sogenannte Win-

terkirche im Vorraum nutzen, die sich bei frostigen Außentemperaturen bes-
ser heizen lässt. 

Apropos Heiligabend: Ich äußere schon jetzt unsere begründete Hoffnung und 

Vorfreude darauf, dass die Kirche zur Christvesper am 24. Dezember wieder 

gut gefüllt sein wird  

 

Es treibt der Wind im Winterwalde 
die Flockenherde wie ein Hirt, 

und manche Tanne ahnt, wie balde 

sie fromm und lichterheilig wird, 

und lauscht hinaus. Den weißen Wegen  
streckt sie die Zweige hin bereit 

und wehrt dem Wind und wächst entgegen 

der einen Nacht der Herrlichkeit. 
 

(Rainer Maria Rilke) 

 

Unsere Vorfreude galt auch dem stets anheimelnden Weihnachtsmarkt in Nit-

zow am ersten Advent mit vorgeschaltetem Konzert ab 14.00 Uhr in der Dorf-
kirche. Dabei unterhielten uns wieder kleine und große Künstler/innen aus 

Havelberg unter der Leitung von Domkantor Matthias Bensch. 

Am Mittwoch, den 14. Dezember stehen nochmals die Kinder im Mittelpunkt 

beim Weihnachtsbasteln in der Winterkirche von 15.30 Uhr bis ca. 17.00 Uhr. 
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In der Vorweihnachtszeit begegnet einem oft 

das Sprichwort "Vorfreude ist die schönste 
Freude".  

Vor allem Kinder sehnen den Heiligabend 

herbei in Erwartung von Geschenken, die sie 

dem Nikolaus ja schließlich schriftlich im ge-
putzten Stiefel am 6. Dezember mitgeteilt 

haben. Aber sie müssen sich noch ein wenig in 

Geduld üben und werden von den Eltern 
manchmal mit diesem Sprichwort beruhigt. Das geschieht dann in dem Be-

wusstsein, eine bedeutsame Weisheit der Erwachsenen weitergegeben zu ha-

ben. 
Die Definition von Vorfreude klingt im Wörterbuch allerdings weitaus unro-

mantischer: Eine Emotion, die durch die Erwartung eines künftigen, positiven 

Ereignisses gekennzeichnet ist und die durch das Eintreffen des Ereignisses 

beendet wird. So weit – so gut. Das Gegenteil von Vorfreude ist die Freude 

über das, was gewesen ist. Das könnten z.B. schöne Erlebnisse, der letzte Ur-

laub, ein erfolgreiches Jahr, Familienfeste oder die Geburt von (Enkel-)Kindern 

sein. Kurzum all das, was man als schöne Erinnerung hegt. Zwischen Vorfreu-
de und schönen Erinnerungen liegt noch die gegenwärtige Freude, die man 

vielleicht auch als Lebenszufriedenheit bezeichnen könnte. Das wohlschme-

ckende Glas Wein am Abend, der eigene Garten, die Natur, das gemütliche 
Heim, Gesundheit, eine erfüllende berufliche Tätigkeit, Ausgeglichenheit, 

Partnerschaft, Familie, Liebe und Anerkennung gehören wohl neben vielen 

weiteren Aspekten dazu. Um das, was ist, vorbehaltlos und wahrhaftig genie-
ßen zu können, sollte man sich die Fähigkeiten bewahren, sich auch an Klei-

nigkeiten freuen zu können, vergeben zu können sowie seine Mitmenschen 

und den Alltag wertschätzen zu können. Bezüglich der Vorfreude sollte aller-
dings bei allem Optimismus das Bauen von Luftschlössern vermieden werden. 

Wenn allzu hohe, utopische Erwartungen nicht erfüllt werden, folgt unweiger-

lich Enttäuschung. Wenn man aber die "Kunst der kleinen Schritte" bedenkt 

und die Vorfreude an realisierbaren Dimensionen ausrichtet, dann ist sie wirk-

lich begründet und verschafft schon im Vorfeld Glücksgefühle. Dann ist Vor-

freude der Wegbereiter für schöne Erinnerungen. Und deshalb ja, Vorfreude 

ist die schönste Freude! 
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Du,Tochter Zion, freue dich sehr, und du, Tochter Jerusalem, jauchze! Siehe, 

dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm und reitet auf ei-

nem Esel, auf einem Füllen der Eselin. (Sacharja 9, 9) 

 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow wünscht Ihnen eine Adventszeit voller Vor-
freude, gesegnete Weihnachten, ein friedvolles neues Jahr und zahlreiche 

schöne Erinnerungen. 

 
 

 

 

 

 
 

Die Konfirmanden-Gruppe 2016/2017 
 

 

 
 

"Wir singen und spielen. Wir beten. Wir lesen Psalmen. Wir lernen und besu-

chen Leute und tauschen uns aus. Wir besuchen den Dom. Wir basteln." 
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Termine in der Gemeinde 
 

Morgenlob - Geistlicher Tagesbeginn 
 

Mittwochs 09.00 Uhr im Paradiessaal 
 

Das Morgenlob dauert 20 Minuten. In ihm wiederholen sich Lieder und Ge-
sänge, es wird fortlaufend die Bibel gelesen, wir teilen Stille und Gebetzeit 

miteinander. 

 

Andachten 
 

- im Evangelischen Seniorenzentrum Havelberg (LAFIM): siehe Aushang 

- im Haus Am Camps: siehe Aushang 
 

 

 
 

Havelberger Weihnachtsmarkt 
Offene Stadtkirche - Wohltätigkeitsbasar 
 

Am Weihnachtsmarktwochenende 03./04.12.16 sind die Türen der Stadtkir-

che offen. Zugunsten der Restaurierung der Stadtkirchenorgel sind die Rotary-

Frauen wieder mit einem kleinen Basar dabei. 
 

Adventsfeier in Toppel 
 

Am Sonntag, den 11.12.2016, wird zur Adventsfeier mit Kaffee, Kuchen und 

weihnachtlicher Musik in die Toppeler Dorfkirche eingeladen. Beginn ist um 

14.00 Uhr mit der Andacht. 
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Adventliches Benefizkonzert in der Stadtkirche 
 

Am 13.12.2016 um 19.00 Uhr      Karten bei: Havelberger Touristinfo 

 

Weihnachtsbasteln in Nitzow 
 

Am 14.12.16 wird ab 15.30 Uhr in der Nitzower Kirche Weihnachtliches gebas-

telt. Herzliche Einladung an die Jüngsten (mit Eltern/Großeltern)! 

 

Weihnachtsbasteln in Jederitz 
 

Am 15.12.16 wird ab 15.30 Uhr in der Jederitzer Winterkirche Weihnachtli-

ches gebastelt. Herzliche Einladung an die Jüngsten (mit Eltern/Großeltern)! 

 

 

 

Eltern-Kind-Gruppe 
 

Wir freuen uns über neugierige Eltern und Kinder 

und laden alle Interessierten ein. 
Katharina Bensch (039387 552049) oder Nancy Lewerken (0176/23537089) 

Termine nach Absprache 
 

 
„Lesestunde“ in der Eltern-Kind-Gruppe: 

Kinderbücher werden (vor)gelesen und untereinander auch ausgeliehen. 

 
 

Konfirmanden 
 

Jeden Dienstag im Pfarrhaus 17.00 bis 17.45 Uhr  

(7. und 8. Klasse zusammen) 
(nicht in den Ferien) 
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Team Kinderkirche im Pfarrhaus 
 

Wir bereiten die Gottesdienste vor, die am 1. Sonntag im Monat stattfinden 

und besonders für Familien mit Kindern geeignet sind. Machen Sie mit! 

Anfragen an Pfarrer Städler Tel. 039387 79104 
nächster Termin 01.12.16 um 17.00 Uhr 

 

 

 
 

Einladung zum Weltgebetstag 2017 
3. März, 19.00 Uhr im Pfarrhaus 
 

„Was ist denn fair?“ 
Globale Gerechtigkeit steht im Zentrum des Weltgebetstags 

von Frauen der Philippinen 

„Was ist denn fair?“ Diese Frage beschäftigt uns, wenn wir uns im Alltag un-

gerecht behandelt fühlen. Sie treibt uns erst recht um, wenn wir lesen, wie 

ungleich der Wohlstand auf unserer Erde verteilt ist. In den Philippinen ist die 

Frage der Gerechtigkeit häufig Überlebensfrage. Mit ihr laden uns philippini-
sche Christinnen zum Weltgebetstag ein. Ihre Gebete, Lieder und Geschichten 

wandern um den Globus, wenn ökumenische Frauengruppen am 3. März 

2017 Gottesdienste, Info- und Kulturveranstaltungen vorbereiten. 

Die über 7.000 Inseln der Philippinen sind trotz ihres natürlichen Reichtums 
geprägt von krasser Ungleichheit. Viele der über 100 Millionen Einwohner le-

ben in Armut. Wer sich für Menschenrechte, Landreformen oder Umwelt-

schutz engagiert, lebt nicht selten gefährlich. Ins Zentrum ihrer Liturgie haben 
die Christinnen aus dem bevölkerungsreichsten christlichen Land Asiens das 

Gleichnis der Arbeiter im Weinberg (Mt 20, 1-16) gestellt. Den ungerechten 

nationalen und globalen Strukturen setzen sie die Gerechtigkeit Gottes entge-
gen. 

Ein Zeichen globaler Verbundenheit sind die Kollekten zum Weltgebetstag, die 

weltweit Frauen und Mädchen unterstützen. In den Philippinen engagieren 

sich die Projektpartnerinnen des Weltgebetstags Deutschland u.a. für das 

wirtschaftliche, gesellschaftliche und politische Empowerment von Frauen, für 

ökologischen Landbau und den Einsatz gegen Gewalt an Frauen und Kindern. 

Lisa Schürmann, Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V. 
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Titelbild zum Weltgebetstag 2017 Philippinen mit Bildtitel "A Glimpse of the Philippine Situation" von 
der philippinischen Künstlerin Rowena Apol Laxamana Sta Rosa,  

© Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V. 
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Gottesdienste 
 

Dezember Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 04.12. 

2. Advent 

10.00 Uhr Paradiessaal 

Familiengottesdienst und 

Kirchenkaffee 

 08.45 Uhr 

Sonntag, 11.12. 
3. Advent 

 

14.00 Uhr Toppeler Dorfkirche 
Andacht, anschl. Kaffee in der Kirche und Gegrilltes draußen 

 

Sonntag, 18.12. 

4. Advent 

10.00 Uhr Paradiessaal 

 

14.00 Uhr  

Sonnabend, 

24.12. 
Heiligabend 

14.30 Uhr Paradiessaal 

Christvesper mit Krippen-

spiel „Und sie folgten ei-

nem Stern“ und Kinder-

chor / Vikar Liedtke, Dom-

kantor Bensch 
 

16.30 Uhr Stadtkirche 
Christvesper mit dem Ha-

velberger Vokalensemble / 

Dompfarrer Städler, Dom-

kantor Bensch 
 

18.00 Uhr Dom 
Christvesper mit dem Ha-

velberger Vokalensemble / 

Dompfarrer Städler, Dom-
kantor Bensch 

15.00 Uhr 

Christvesper 

Dompfarrer Städ-

ler 

18.00 Uhr 

Christvesper 

Vikar Liedtke 

Sonntag, 25.12. 

1. Weihnachtstag 
10.00 Uhr Paradiessaal 

Gottesdienst 

  

Montag, 26.12. 

2. Weihnachtstag 

17.00 Uhr Paradiessaal 

Konzert: Musik und Texte 

zum Weihnachtsfest 

  

Sonnabend, 

31.12. 

Altjahresabend 

Lektor: F. Egberink 

16.00 Uhr Paradiessaal 
Jahresschlussandacht 

 

 

23.20 Uhr Dom 
Orgelmusik zum Jah-

resausklang mit Domkan-
tor Bensch 

17.30 Uhr 
Jahresschlussan-

dacht 
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Januar Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 01.01. 
Neujahrstag 

15.00 Uhr Paradiessaal 
mit Heiligem Abendmahl, 

Kinderkirche und Kaffee 

  

Sonntag, 08.01. 

1. So. n Epiphanias 
Vikar Liedtke 

10.00 Uhr Paradiessaal   

Sonntag, 15.01. 

2. So. n. Epiphanias 

Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Paradiessaal 14.00 Uhr 

 

 

Sonntag, 22.01. 
3. So. n. Epiphanias 

10.00 Uhr Paradiessaal 
mit Heiligem Abendmahl 

  

Sonntag, 29.01. 
4. So. n. Epiphanias 

10.00 Uhr Paradiessaal 
Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 

Pfarrer Menn: Luthers Weg und Wendepunkte 

Februar Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 05.02. 

Letzter So. n. E. 

Vikar Liedtke 

10.00 Uhr Paradiessaal 

mit Kindergottesdienst 

und Kirchenkaffee 

14.00 Uhr  

Sonntag, 12.02. 
Septuagesimae 

Lektor Dülfer 

10.00 Uhr Paradiessaal  14.00 Uhr 

Sonntag, 19.02. 
Sexagesimae 

10.00 Uhr Paradiessaal 
 

14.00 Uhr  

Sonntag, 26.02. 
Estomihi 

10.00 Uhr Paradiessaal 
Predigtreihe zum Reformationsjubiläum 2017 

Pfarrerin Trapp: Luthers Lieder 

März Havelberg Nitzow Jederitz 

Sonntag, 05.03. 

 

10.00 Uhr Paradiessaal 

mit Kindergottesdienst 
und Kirchenkaffee 

 08.45 Uhr 
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Gemeindenachmittag   Havelberg, Pfarrhaus 
 

mittwochs, 14.30 Uhr 

07.12. gemeinsame Adventsfeier im evang. Seniorenzentrum 

(LAFIM) 

11.01. | 25.01. | 08.02. | 22.02. | 08.03. 
 

Gemeindenachmittag   Nitzow, Winterkirche 
 

donnerstags, 14.30 Uhr 

08.12. | 26.01. | 23.02. 
 

 

 

Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

Dezember 

07.12. 18.30 Uhr im Paradiessaal „Meditation: Wege in die Stille“ 

09.12. 19.00 Uhr Abend-Besinnung mit Gesängen aus Taize - Paradiessaal 

13.12. 09.00 Uhr im Pfarrhaus Garten-Frühstück 

14.12 14.30 Uhr Advents-Cafe für die Ehrenamtlichen des Domladens 
 

Januar 

04.01. 18.30 Uhr im Paradiessaal Meditation: „Wege in die Stille“ 
10.01. 09.00 Uhr im Pfarrhaus Garten-Frühstück 

14.01. 15.00 Uhr im Pfarrhaus „Teekräuter“ bei Kaffee und Kuchen 

18.01. 18.30 Uhr im Paradiessaal Meditation: „Wege in die Stille“ 

20.01. 19.00 Uhr Abend-Besinnung mit Gesängen aus Taize - Paradiessaal 

27.01. 19.00 Uhr im Pfarrhaus „Politischer Stammtisch“ 

 

Februar 

01.02. 18.30 Uhr im Paradiessaal Meditation: „Wege in die Stille“ 

14.02. 09.00 Uhr im Pfarrhaus Garten-Frühstück 

24.02. Filmabend 
 

Weitere Veranstaltungen: siehe Tagespresse und www.christliche-spiritualität.org 
 

 

 
 

Änderungen vorbehalten! 
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Interessantes aus Bad Wilsnack 
 

02.12.16, 18.00 Uhr Mache Dich auf und werde Licht. 

Die Wilsnacker Chöre singen zum Advent. – Eröffnung der VI. Krippenausstel-

lung 
03.12. - 08.01. jeweils 10-16 Uhr VI. KRIPPENAUSSTELLUNG  

Vom Mittelalter in die Gegenwart – eine weihnachtliche Zeitreise 

21.01.17, 10.00-15.30 Uhr Trommelworkshop mit Nele Müller –  

Rhythmustheater für Kinder und Erwachsene 
 

 

Kantorat 

 

Ich möchte bereits jetzt einen Einblick auf die interes-
santesten Höhepunkte in der kommenden Konzert-

saison geben. So wird das Havelberger Vokalensemble 

am Pfingstsonntag 2017 die „Petite Messe Solennelle“ 
von Rossini aufführen, die 1863 in der sehr unge-

wöhnlichen Besetzung mit Chor, Solisten, Harmonium 

und zwei Klavieren für die Einweihung einer Privat-
kapelle komponiert wurde. Dieses große, 90 Minuten 

lange Werk ist eigentlich eine ausgewachsene Missa solemnis, wurde aber 

dennoch vom Komponisten ironisch mit dem Attribut petite („klein“) bedacht. 

Rossini schreibt dazu in einer Widmung an den „lieben Gott“: „Hier ist sie, die 

arme kleine Messe. Ist es wirklich heilige Musik oder doch vermaledeite Mu-

sik? Ich bin für die Opera buffa geboren. Du weißt es wohl! Ein bisschen Kön-

nen, ein bisschen Herz, das ist alles. Sei also gepriesen und gewähre mir das 
Paradies.“ Als ich diese Messe 2004 in meinem ersten Studienjahr an der 

Weimarer Musikhochschule mitsingen durfte, hatte ich mich dabei sofort in 

diese zutiefst emotionale Musik verliebt und mir damals fest vorgenommen 
Sie selbst einmal aufzuführen. 

Der Kammerchor der Universität der Künste Berlin wird am 9. Juli ein sehr 

hochkarätiges und vielseitiges a-capella Konzert geben.  
Am 17. September wird das „Neue Kammerorchester Potsdam“ gemeinsam 

mit dem Havelberger Kantatenchor, dem Vokalensemble Hamburger Mozar-

teum, der Kantorei der Samariterkirche Berlin und namhaften Solisten den 
„Paulus“ von Felix Mendelssohn Bartholdy unter meiner Leitung aufführen. 

Ich habe mich im Jahr des 500. Reformationsjubiläums für dieses musikalisch  
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außerordentlich vielseitige und packende Oratorium entschieden, weil die 

Theologie des Paulus die Grundlage für die lutherische Theologie bildet. Durch 

seine hochkarätige Besetzung wird dieses musikalische Großereignis mit über 

180 Mitwirkenden der musikalische Höhepunkt unserer Stadt im Reformati-

onsjahr werden. 
Interessierte Chorsänger, die bei einem meiner Projekte mitwirken möchten, 

bitte ich, sich mit mir in Verbindung zu setzen. Sie sind herzlich willkommen! 

kantorat@havelberg-dom.de oder 0151/23406344. Es ist selbstverständlich 
auch möglich, nur für die Dauer eines Projektes an den Chören teilzunehmen. 

 

Der Orgelverein informiert 
 

Matthias Bensch erhielt die sehr frohe Botschaft, dass der Haushaltsausschuss 

des deutschen Bundestages beschlossen hat, Mittel für die Restaurierung der 

Havelberger Stadtkirchenorgel in Höhe von 50% der Gesamtkosten einzustel-

len. Die Gelder sollen bereits ab 2017 vorbehaltlich der Genehmigung des ge-

samtdeutschen Bundeshaushaltes fließen. Der Orgelverein hat bisher 10% der 
Gesamtkosten erwirtschaftet und wir sind guter Hoffnung, dass wir bis zum 

Ende der Restaurierungsarbeiten weitere 10% sammeln werden. Aufgabe des 

Vereinsvorsitzenden wird es jetzt sein, zahlreiche Förderanträge für den im-
mer noch erheblichen Fehlbetrag zu stellen. Nach seinem gegenwärtigen 

Kenntnisstand sollte der Beauftragung einer Orgelbaufirma im Jahr 2017 

nichts im Wege stehen, so dass bei einer durchschnittlichen Arbeitszeit von 
zwei Jahren eine Wiedereinweihung der Orgel in 2019 oder 2020 sehr wahr-

scheinlich ist.  

Diese großartige Nachricht heißt für uns, dass zum gegenwärtigen Zeitpunkt 

60% der Finanzierung gesichert sind, dass aber immer noch 40% fehlen. Um 
die Restaurierung zeitnah durchführen zu können, bitten wir Sie dringend um 

Ihre Unterstützung. Besonders die Pfeifenpatenschaften möchten wir Ihnen 

ans Herz legen. Die Namen der Paten können nämlich nur in das ausgewalzte 

Rohmetall eingraviert werden, aus dem dann später die Pfeifen gebaut wer-

den. Bei fertigen Pfeifen wird eine Gravur technisch nicht mehr möglich sein. 

Wer also z.B. eine Pfeifenpatenschaft zu Weihnachten verschenken möchte, 
sollte das am besten noch in diesem - oder spätestens im nächsten Jahr - ma-

chen. Vielen Dank!  

Vorstand des Orgelrestaurierungsvereins 
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Konzerte - Kartenvorverkauf im Paradiessaal 

 
 

 

23.04.17 17 Uhr Orgelkonzert  
mit Werken von Georg Philipp Telemann 

anlässlich seines 250. Todesjahres 

Auf der Scholtze-Orgel von 

1777 spielt Franns-Wilfrid 

Horst Freiherr von Promnitz 
(Leipzig) 

14.05.17 16 Uhr Familienkonzert zum Muttertag  
Populäre Klavierwerke für große und kleine 

Leute, Träumerei für Elise,  
Little Amadeus & Co 

Klavier: Domkantor Matthias 
Bensch 

25.05.17 17 Uhr Blechbläserkonzert Blechbläserquartett Dresden  
Leitung: Frank Eisersdorf 

04.06.17 17 Uhr Rossini Messe solennelle Havelberger Vokalensemble + 
zwei Klaviere und Harmoni-

um+ 4 Solisten, Leitung: Dom-
kantor Matthias Bensch 

10.06.17 16 Uhr Volkstümliches Chorkonzert Havelberger Liedertafel e.V.  
Leitung: Gottfried Förster 

17.06.17  Domfest / Kindermusical Kinderchor Havelberger Dom  
Leitung: Domkantor Matthias 

Bensch 

09.07.17 17 Uhr a-capella Konzert Kammerchor der UDK Berlin  

Leitung: Prof. Christian Grube 

16.07.17 17 Uhr Orgel-Benefizkonzert 
für die Restaurierung der Stadtkirchenorgel 

Auf der Scholtze-Orgel von 

1777 spielt Prof. Ulrich Eck-
hardt, (Berlin) 

22.07.17 17 Uhr a-capella Konzert Vocalensemble „Phonova“ 
Wernigerode, Leitung: Bert-

ram Zwerschke 

13.08.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 

1777 spielt Irene Roth-Halter  
(Schweiz) 

20.08.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt Christoph Lehmann  

(Tangermünde) 

27.08.17 17 Uhr a-capella Konzert MDR Musiksommer 
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17.09.17 17 Uhr „Paulus“ Mendelssohn Havelberger Kantatenchor, 
Hamburger Vokalensemble, 

Kantorei der Samariterkirche 
Berlin, Kammerorchester Pots-

dam+ Solisten, Leitung: Dom-
kantor M Bensch 

01.10.17 17 Uhr Orgelkonzert Auf der Scholtze-Orgel von 
1777 spielt  Domkantor Mat-

thias Bensch 

31.10.17 17 Uhr Konzert zum Reformationsjubiläum 

26.12.17 17 Uhr Musik und Texte  

zum Weihnachtsfest 

Havelberger Instrumentalen-

semble, Havelberger Vokalen-
semble, Leitung und Orgel: 

Domkantor Matthias Bensch 

31.12.17 23.20 
Uhr 

Orgelkonzert zum Jahreswechsel Auf der Scholtze-Orgel von 

1777 spielt Domkantor Mat-
thias Bensch 

 

Änderungen vorbehalten! 
Kartenreservierung Tel 01522 7661989 oder www.havelberg-dom.de 

 

Termine Chöre 
 

Zur Zeit arbeiten folgende musikalische Gruppen unter Leitung von Domkan-

tor Matthias Bensch in unserer Kirchgemeinde: 
 

Spatzenchor (3 bis 6 Jahre) 
dienstags von 16.00 bis 16.30 Uhr 
 

Kinderchor (ab Vorschulalter) 

donnerstags von 16.00 bis 17.00 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Jugendchor (ab 6. Klasse) 

donnerstags von 17.00 bis 17.45 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Havelberger Kantatenchor (übergemeindlicher Oratorienchor) 

sonnabends von 14.00 bis 18.00 Uhr nach Probenplan 
10.12. | 14.01. | 28.01. | 17.-19.02. | 04.03. | 18.03. 
 

Instrumentalensemble Havelberger Dom für Werke der Kammermusik 

mittwochs 17.30 Uhr 
 

Havelberger Vokalensemble 

donnerstags 18.30 Uhr 
 

Alle Proben finden im Paradiessaal des Havelberger Doms (oder Musikraum im Ostflügel der Klosteran-

lage am Havelberger Dom statt (Zugang über Propsteiplatz)). 
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Rückblick auf das Jahr 2016 
 

Es neigt sich das Jahr 2016, ich schaue zurück, was sich in unserer Havelberger 

Kirchengemeinde alles ereignet hat. 
 

Es war ein arbeitsreiches Jahr - wir fragten uns, wie wird der Domladen nach 

der BUGA laufen, wie werden die Domführungen angenommen. Beides hat 
sich gut entwickelt und wird rege wie vor der BUGA nachgefragt. Im März 

stellte sich Benjamin Liedtke als Vikar vor. Eine Gartengruppe, zur Pflege des 

Dekaneigartens wurde gegründet. Spirituelle Erwachsenenbildung wird ange-

boten. 
 

Im April ging es in der Stadtkirche bei einer Veranstaltung um deren weiteren 

Nutzung. Nun wird jeweils am 1. Sonntag im Monat, in der warmen Jahreszeit, 

ein Familiengottesdienst gefeiert. Auch wurden neue Stühle für die Kirche an-
geschafft. Das Erntedankfest mit den „52“ Suppen erwies sich als Höhepunkt. 

Die Konzerte mit Orgelmusik, Instrumentalisten und Sangeskünstlern im Dom 

lockten Besucher aus Nah und Fern. Der Dresdener Kreuzchor wurde vom 

Publikum begeistert aufgenommen. Das Domfest, leider begleitet von den 
Bauarbeiten am Dom, das Begegnungsfest, die Fahrradtour und das Sommer-

fest spiegeln ein aktives Gemeindeleben wider, ebenso die Eltern-Kind-

Gruppe und die Seniorennachmittage. Wir erinnern uns an die Jubiläumskon-
firmation im Mai und das Martinsfest vor wenigen Tagen. 
 

Es wurde ein Helferkreis für Flüchtlinge gegründet. Dieser unterstützt die 

Flüchtlinge, die jetzt in Havelberg leben. Ebenso gehören der Gedenkweg zum 

9. November und auch der Volkstrauertag mit den Kranzniederlegungen zu 

den Aufgaben. Im Dezember findet das Benefizkonzert der Bundeswehr in der 

Stadtkirche statt. Als Abschluss im Jahr 2016, neben den Weihnachtsgottes-

diensten, sind natürlich „Musik und Texte“ am zweiten Weihnachtstag sowie 
das Silvesterkonzert im Dom zu nennen. 
 

Es war nur ein kleiner Rückblick in unser doch sehr aktives Gemeindeleben. 
Ich danke allen, die daran teilgenommen und uns dabei geholfen haben. 
 

Nun wünsche ich allen Leserinnen und Lesern ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr! 

Gerda Schürmann 
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Projekt Spirituelle Erwachsenenbildung 
 

„Herr, lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf 

dass wir klug werden“  

Diese Zeilen aus dem Psalm 90 waren das Motto in eini-

gen Veranstaltungen im Rahmen der Spirituellen Er-
wachsenenbildung am Dom im Monat November. „Ab-

schiedlich“ leben lernen, eine ars moriendi als eine Ein-

übung in das sterbliche Leben ist ein Teil der „Lebens-

kunst“, der ars vivendi, welche in säkularer Form in vie-

len Veröffentlichungen des Philosophen Wilhelm Schmid thematisiert wird. 

Seine Bücher über „Glück“, „Gelassenheit“, „Freundschaft“ und „Liebe“ sind 

zu Bestsellern geworden. Was heißt denn nun „abschiedlich leben lernen“? 

Dazu gehört, nicht abstrakt über den Tod nachzudenken, sondern sich in exis-
tentiellen Grundhaltungen bewusst einzuüben. Der Schweizer Theologe Heinz 

Rüegger beschreibt diese wie folgt : das Auskosten des Lebens, damit man le-

benssatt wird; das Aushalten und Verarbeiten von Schwierigkeiten im Leben, 

um daran zu reifen; die Freiheit zum Loslassen, um ein abschiedliches Leben 

führen zu können; das Ruhe- Finden im Schlaf als Vorwegnahme des Ruhens 
im Tode; und das Ausgerichtetsein auf eine Hoffnung, die das irdische Leben 

in einen entlasteten Horizont über dieses Leben hinaus stellt. Sowohl in den 

Meditationsabenden als auch in den Film-Exerzitien ging es um die Einübung 
dieser Haltungen. Wir haben uns also mit dem Thema Abschied, zum Beispiel 

von Lebens-Träumen, Lebensphasen, Tätigkeiten und übernommenen Aufga-

ben beschäftigt. Dazu gehört immer auch ein Prozess des Trauerns, bevor ein 

Neubeginn innerlich möglich wird. 
 

Die Gartensaison haben wir mit der Pflanzung von zwei „Katharina von Bora“–
Rosen im Gottesdienst beendet und hoffen, dass sie den Winter gut überste-

hen. Nun läuft die Planung für das nächste Gartenjahr. 
 

Der Meditationskurs „Wege in die Stille - Einführung in die Meditation“ wird 
weiterhin als offener Kurs im Paradiessaal fortgesetzt, solange es die Tempe-

raturen erlauben. Meditation ist ein bewährtes Mittel zur Selbsterkenntnis 

und hilft bei der Stressbewältigung, so hatte ich es im August geschrieben. 

Das Sitzen in der Stille, die Wahrnehmung des Atems und des Körpers, das 
Schweigen in der Gruppe und verschiedene Formen der Meditation sind we-

sentliche Elemente des Abends. Er findet mittwochs um 18.30 Uhr 14-tägig 

statt, die Termine finden sie in der Übersicht. 
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Ab Dezember werden Herr Liedtke und ich einmal im Monat zum Abschluss 

der Woche, freitags um 19.00 Uhr, auch im Paradiessaal, eine Abendbesin-

nung mit Gesängen aus Taize anbieten. Der erste Termin in der Adventszeit ist 

der 09.12.16. 
 

Ab Januar wird regelmäßig einmal im Monat am Freitag um 19.00 Uhr jeweils 

im Wechsel entweder der „Politische Stammtisch“ oder der Filmabend mit 
besonderen Filmen stattfinden. Die Ankündigung mit Einzelheiten entnehmen 

sie bitte der Tagespresse. 
 

Ziel meines Projektes Spirituelle Erwachsenbildung am Dom ist, Angebote für 

Menschen, die sich von den klassischen Angeboten wie Gottesdiensten, An-
dachten und Konzerten nicht angesprochen fühlen, zu entwickeln und so 

Menschen mit der reichen Tradition der christlichen Spiritualität vertraut zu 

machen. Ich freue mich, dass diese Angebote von Menschen aus dem Umkreis 

und über die Gemeinde hinaus angenommen und geschätzt werden. 

Kathrin Städler 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

Die Angaben zu Kasualien und Geburtstagen erscheinen nur in der gedruckten   

Ausgabe des Gemeindebriefes.   
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Jahreslosung 2017 
 

Gott spricht: Ich schenke euch ein neues Herz  

und lege einen neuen Geist in euch. 
Ez 36,26 
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Kontakt 

 
 

Evangelisches Dompfarramt, Frank Städler 

Propsteiplatz 1 

39539 Havelberg 

Tel. (03 93 87) 79 104       Fax (03 93 87) 79 105 

E-Mail pfarramt@havelberg-dom.de 
 

Gemeindekirchenrat Havelberg, Vorsitzende Sabine Jahnke  

Tel. (03 93 87) 20 770                                   E-Mail gemeindekirchenrat@havelberg-dom.de 

 

Domkantor Matthias Bensch 

Tel. (03 93 87) 55 20 49                                                    E-Mail kantorat@havelberg-dom.de 
 

Friedhofsverwaltung, Ute-Jutta Kerfien    Mittwochs 9.00 – 13.00 Uhr 

Propsteiplatz 1 

39539 Havelberg 

(telef. auch Die. 9.00-13.00 Uhr)     Tel. und Fax (03 93 87) 79 105 

E-Mail friedhofsverwaltung@havelberg-dom.de 

 
 

Spirituelle Erwachsenenbildung, Kathrin Städler              www.christliche-spiritualität.org 

Tel. 039387 188800                                                    E-mail spiritualitaet@havelberg-dom.de 

 

Gemeindebüro 

Christel Krüger 

Do 9.00 – 13.00 Uhr 

Tel. (03 93 87) 79 105 
gemeindebuero@havelberg-dom.de 
 

 

Küster Andreas Engel 

Di 14 – 16 Uhr  Do 10-14 Uhr 

Tel. 0152 57585919 
 

 

Besucherinfo und 

Domladen Paradiessaal 

Tel. 01522 7661989 
information@havelberg-dom.de 

 

Dom St. Marien      geöffnet 

 

Führungen T. 0171 7516041 

 

April-Oktober 

Mo-Sa 10.00-18.00 Uhr 

So 12.00-18.00 Uhr 

 

November-März 

Mi-Sa 10.00-16.00 Uhr 

So 12.00-16.00 Uhr 
 

 

Gemeindekirchenrat Nitzow, Alf Kohlhaus 

Tel. (03 93 87) 89 562                                                                 E-Mail a.kohlhaus@t-online.de 

 

Spendenkonto 

Kreissparkasse Stendal 

 

IBAN DE27 8105 0555 3080 0031 51  

BIC NOLADE21SDL 
 

 

Besuchen Sie uns online                                 www.havelberg-dom.de 
                                                   www.facebook.com/domgemeindehavelberg 
 

 

LAFIM Ev. Seniorenzentrum  

Havelberg 

Tel. (03 93 87) 72 30 

Telefonseelsorge (gebührenfrei) 
Tel. 0800 – 11 10 111 oder 

Tel. 0800 – 11 10 222 

Brot für die Welt             IBAN: 
DE10 1006 1006 0500 5005 00 

BIC: GENODED1KDB 

 

Impressum 
 

Herausgeber: Gemeindekirchenrat Havelberg 
Erscheinungsweise: 1/4jährlich,  

750 Exempl. 

Redaktion: Frank Städler, Sabine Jahnke, Gerda Schürmann, 

Matthias Bensch, Max Tietze; Bildnachweis: Redaktion Gemeindebrief 
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Aus der Gemeinde 
 

 

Erntedankgottesdienst in der Stadtkirche – „52 Suppen“ 
 

 

Festliches Konzert am Erntedanktag im Dom mit dem Havelberger Kantatenchor,  

dem Hamburger Mozarteum, Kammerorchester und Solisten 
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Aus der Gemeinde 
 

 
06.11.16  Die Rosen „Katharina von Bora“ werden am Propsteiplatz gepflanzt. 

 

 
11.11.16  Laternenumzug zum Martinsfest 


